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Winterraps
Die Nmin-Gehalte sind mit 37 kg N/

ha (0 – 90 cm) im Vergleich um etwa 
5 kg N/ha niedriger als im Vorjahr. 
Wir empfehlen für die erste Gabe zu 
Winterraps eine Andüngung von ca. 
95 kg N/ha. Die Höhe der zweiten 
Gabe kann mit ca. 80 kg N/ha geplant 
werden, die Menge ist aber entspre-
chend der Witterung und den daraus 
resultierenden Wachstumsbedingun-
gen anzupassen.

Auf flachgründigen Schlägen oder 
auf Standorten mit geringeren Nmin-
Gehalten sind noch Zuschläge und 
auf Standorten mit höheren Nmin-Ge-
halten noch Abschläge notwendig. 
Generell ist beim Raps zur optima-
len Schwefelversorgung ein schwefel-
haltiger Dünger zu empfehlen. 

Der aktuelle Stand der Nmin-Ge-
halte bayerischer Böden kann im In-
ternet unter www.lfl.bayern.de/iab/
duengung/mineralisch/28835/ abge-
rufen werden. Dort werden die Wer-
te laufend aktualisiert. Dies ist beson-
ders für die Regionen wichtig, für die 
noch keine ausreichende Stichpro-
benanzahl (mit - in den Tabellen ge-
kennzeichnet) bis zur Erstellung die-
ses Beitrages vorhanden war.

Dr. Matthias Wendland
Alexander Kavka

LfL Agrarökologie/Düngung, Freising

Viele Hülsen mit schönen Bohnen
Landessortenversuche: Test auf Herz und Nieren für die Sojasorten – denn neben 
guten Vertragspreisen entscheiden auch bei Soja die Erträge über den Erfolg.

N ach dem leichten Rückgang 
der Anbaufläche 2012 er-
reichte der Sojabohnenan-

bau im Frühjahr 2013 mit 3760 ha 
seinen bisherigen Höchststand in 
Bayern. Vor allem die Ackerbauge-
biete in Oberbayern und Unterfran-
ken haben mit jeweils über 300 ha 
Zunahme zu dieser Ausweitung bei-
getragen. Auch die Anzahl der So-
jaanbauer erreichte mit 790 Land-
wirten den bisherigen Höchststand. 
Eine durchschnittliche Anbaufläche 
von 4,7 ha pro Betrieb zeigt, dass die 
Landwirte, die sich für einen Sojaan-
bau entschieden haben, mit Ernst an 
die Sache herangehen. 

Kann sich der Sojabohnenanbau 
weiter etablieren oder bleibt er in sei-
ner „Nische“? Entscheidend für die 
Wirtschaftlichkeit des Anbaus sind 
Preis und Ertrag. Mit Vertragsprei-
sen bis zu 50 €/dt war im vergange-
nen Jahr der Verkauf sehr lukrativ, 
und auch heuer kann mit Vertrags-
preisen von knapp 49 €/dt ein respek-
tabler Deckungsbeitrag erwartet wer-

den; siehe Wochenblatt Nr. 6 vom 7. 
Februar. Hingegen sind ausreichend 
hohe und stabile Erträge nicht immer 
und überall zu erreichen. Darüber hi-
naus ist eine sichere und frühzeiti-
ge Abreife und Ernte im Laufe des 

Septembers durch ausreichend frü-
he Sorten wichtig.

Wie 2012 wurden auch im ver-
gangenen Jahr 2013 wieder fünf 

Ertragsanlagen: Viele Hülsen mit dicken Bohnen schufen die Basis für 
gute Erträge, sofern der Mähdrescher die untersten Schoten erwischte.

Fortsetzung auf Seite 42
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Sortenversuche über Bayern verteilt 
angelegt. Der sich bis in den März 
hinziehende Winter ließ die Boden-
temperaturen nur zögerlich anstei-
gen. Erst in der zweiten Aprilhälfte 
näherten sich Bodentemperaturen 
allmählich der Zehn-Grad-Grenze. 
Zwischen dem 18. und 24. April wur-
den dann alle Versuche zeitgerecht 
bei guten Saatbedingungen gesät. 

Nach einem gleichmäßigen Auf-
lauf Anfang Mai verlief die weitere 
Jugendentwicklung wegen des küh-
len und nassen Wetters im Mai und 
Anfang Juni sehr verhalten. Mit rund 
14-tägiger Verspätung begannen die 
Sojabohnen erst Mitte Juni zu blü-
hen. Ein Hagelschlag vernichtete 
am 26. Juni den Versuch bei Augs-
burg. Trotz der zunehmenden Tro-
ckenheit im Juli entwickelten sich 
auf guten Ackerbaustandorten mit 
hoher Wasserspeicherfähigkeit noch 
schöne Bestände mit einem guten 
Hülsenansatz. 

Mit durchschnittlich 66 Zenti-
meter blieben die Bestände aller-
dings 25 cm kürzer als in den beiden 
Vorjahren. Der Lagerdruck war mit 
Ausnahme des Versuches in Ober-
hummel daher äußerst gering. Mit-
te August gingen an diesem Standort 

wie im letzten Jahr einige Sorten stär-
ker ins Lager. Aufgrund des langsa-
men Wachstums zu Blühbeginn war 
bereits früh erkennbar, dass der un-
terste Hülsenansatz dieses Jahr sehr 
tief angelegt war, was eine sehr tie-
fe Führung des Mähtisches erforder-
te, um nicht hohe Ernteverluste zu 
verursachen. 

Die weite Spanne der Versuchs-
erträge von 17 bis 48 dt/ha in den 
vergangenen vier Jahren (siehe letz-
te Zeile der Tabelle 2) zeigt, dass je 
nach Vegetationsverlauf der Soja-
bohnenanbau noch größere Risiken 
aufweist. Auch im vergangenen Jahr 
schwankten die Erträge der vier aus-
wertbaren Versuche mit 27 bis 48 dt/
ha beträchtlich. Am „leichten Stand-
ort“ Gottmannsdorf bei Ansbach 
wurden immerhin noch 27 dt/ha 
gedroschen, was angesichts der Tro-
ckenperiode im Juli noch zufrieden-
stellend war, während andererseits in 
Oberhummel bei Freising trotz des 
ebenfalls extrem trockenen Julis ein 
Spitzenertrag von 48 dt/ha auf die 
Waage kam. 

Neben dem hohen Hülsenansatz 
haben die ausreichenden Nieder-
schläge im August durch eine gute 
Kornausbildung diesen tollen Er-
trag ermöglicht. Ein durchschnittli-
ches TKG von 190 g (Vorjahr 184 g) 
zeigt, dass es trotz der zügigen Ab-

Viele Hülsen …
Fortsetzung von Seite 41 Tabelle 1: Sojabohnenanbau in Bayern

Regierungs-
bezirk

2010 2011 2012 2013 Anzahl 
Betriebe

2013 
ha pro 
BetriebFläche in ha Zunahme

Oberbayern 1095 1169 1046 1415 369 286 4,9
Niederbayern 640 929 622 762 140 140 5,4
Schwaben 498 500 364 474 110 92 5,2
Oberpfalz 90 142 144 178 34 52 3,4
Oberfranken 5 55 67 105 38 32 3,3
Mittelfranken 52 95 88 175 87 57 3,1
Unterfranken 41 113 351 664 313 133 5,0
Bayern ha 2423 3002 2682 3760 +1078 ha 792 4,7

Tabelle 2: Sojasortenerträge seit 2010

Sorten
Kornertrag relativ

2013 2012 2011 2010
ES Mentor 110 101 123 105
Sultana 97 104 111 111
Lissabon 103 97 109 97
Merlin 92 98 110 103
Pollux 105 104
Solena 106 102
Opaline 101 101
Turmaline 106
Sirelia 104
ES Senator 97
PZO Herta 96
Protibus 82
dt/ha = 100 % 36,0 34,9 33,1 35,2
Spanne 27 – 48 dt 17 – 47 dt 29 – 42 dt 24 – 46 dt
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reife nirgends zu einer Notreife kam. 
Mit Wassergehalten von 13,7 bis 18,2 
Prozent an den vier Versuchsstand-
orten konnten alle Versuche Anfang 
Oktober rechtzeitig und ausreichend 
trocken geerntet werden.

Sortenleistung
Nach den etwas größeren Ertrags-

schwankungen 2012 hat ES Men-
tor im vergangenen Jahr mit einem 
Kornertrag von relativ 110 und über-
durchschnittlichen Erträgen an allen 
vier Standorten seine derzeitige Spit-
zenstellung im Ertrag wieder unter-
mauert. Am oberbayerischen Stand-
ort Oberhummel wurde die Sorte 
beim zweiten Erntetermin Anfang 
Oktober gedroschen, und ein Was-
sergehalt von über 20 Prozent zeigt 
nach wie vor die Problematik der spä-
teren Abreife auf. Diese ertragsstarke 
Sorte sollte im Anbau auf die günsti-
gen Lagen Frankens und Niederbay-
erns beschränkt bleiben. 

Auch Solena zeigte 2013 wie im 
Jahr zuvor eine langsamere Abreife 
und ist für weniger günstige Stand-
orte kritisch zu sehen. Mit Tourma-
line und Sirelia standen zwei neu-
ere Kandidaten in der Prüfung, die 
bei ebenfalls ausgeglichenen Erträ-
gen hoffnungsvolle Sorten werden 
können. 

Tabelle 3: Landessortenversuche Sojabohne 2013

Sorten
Reife
zeit

Kornertrag
Wasser
gehalt b. 
Ernte %

Roh
protein
gehalt %

Prote
iner
trag 

relativ TKG g

Blüh
beginn 
Datum 

Juni

Höhe der 
ersten 
Hülsen 

cm

Pflanzen
länge 
cm

Lager 
bei 

Ernte 
Boniturabsolut relativ

ES Mentor 00 39,7 110 16,7 41,3 115 211 26. 10,5 59 1,0
Sirelia 000 38,3 106 16,8 39,6 107 194 24. 11,4 64 2,5
Solena 00 38,1 106 17,0 39,3 105 190 24. 12,1 64 1,4
Tourmaline 000 38,1 106 15,9 37,9 101 200 26. 12,0 66 1,3
Pollux 00/000 37,8 105 15,6 39,5 105 177 25. 12,4 75 2,6
Lissabon 000 37,2 103 15,5 37,5 98 183 25. 10,8 58 1,0
Opaline 00/000 36,3 101 15,5 37,8 97 193 24. 14,2 77 2,9
Sultana 000 35,0 97 15,5 40,3 99 197 22. 9,8 58 1,1
ES Senator 000 34,9 97 15,7 39,4 97 185 26. 10,7 67 1,4
PZO Herta 00 34,4 96 16,2 41,5 100 187 23. 13,3 73 2,6
Merlin 000 33,0 92 15,6 38,5 89 170 22. 11,3 60 2,5
Protibus 000 29,5 82 15,7 43,1 89 190 26. 10,2 70 2,3
Mittelwert 36,0 = 100 % 16,0 % 39,7 % 12,4 dt 190 24. 11,6 66 1,9

Auf dem gleichen Ertragsniveau 
bestätigte Pollux seine 2012 gezeig-
te gute Ertragsleistung und kann für 
den bevorstehenden Anbau eine an-
bauwürdige Sorte sein. Allerdings 
ließ nach üppiger Jugendentwick-
lung die Standfestigkeit in Oberhum-
mel wieder zu wünschen übrig. Noch 
mehr traf dies für Opaline zu, die be-
reits im Jahr 2012 die höchste Lager-
anfälligkeit aller Sorten zeigte. 

Wie schon in den Vorjahren hat 
die derzeitige Standardsorte Merlin 

wieder ihre frühzeitige Abreife unter 
Beweis gestellt und bietet unter den 
derzeit geprüften Sorten die größ-
te Gewähr auf eine trockene Ernte-
ware bei Drusch im September. Al-
lerdings konnte die Sorte auch in 
der vergangenen Vegetationsperio-
de mit relativ 92 an allen vier Stand-
orten nicht mehr mit neueren Sor-
ten mithalten.

Nach sehr guten Leistungen in den 
Vorjahren blieb auch Sultana letztes 
Jahr im Ertrag etwas unter dem Mit-

tel. Da die Sorte ein hoher Rohpro-
teingehalt auszeichnet und die Ab-
reife ebenfalls ausreichend früh ist, 
bleibt Sultana derzeit neben Merlin 
die Standardsorte für den Sojaboh-
nenanbau in Bayern. 

Mit mittleren bis guten Erträgen 
konnte sich die bereits seit Jahren 
bekannte Sorte Lissabon wieder zu-
rückmelden, und stellt eine weitere 
Anbaualternative dar.

Alois Aigner
LfL Pflanzenbau, Freising
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